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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich - Zu den diesjährigen Waffenübungen sind in drei Divi¬

sionen ( Khevenhüller , Schick und Sunstenau ) oder 7 Brigaden 4 Kavallerie -

Regimenter , 3 Bataillone Grenadiere , 13 Bataillone Infanterie , 4 Bataillone

Jäger und 4 Kavallerie - und 5 Fußbatterien konzentrirt . Am 3 . Sept . trafen
die sämmtlichen Truppen in den Beiwachten bet Kozomin u . WeltruS ein , mar -

schirten von da am 4 . Sept . in die Positionen von Kleran , ZdibSko , Wetrusic
und Kljcan , und am 5 . nach Prag , woselbst sie theils ihre Kasernen , theils
daS Lager bei Holesowic , theils ihr « sonstigen Kantonnirungen bezogen .
Am 7 . fanden theils bei ' m Jnvalidenhause , theils bei Holesowic , theils bet

Prosic brigadeweise Feldübungen statt . Der 8 . September war zu einer Kir «

chenparadc unter dem Kommando Sr . kaiserl . königl . Hoh . des Hrn . General ,

MajorS Erzherzogs Karl Ferdinand bestimmt . Am 9 . und am 11 . , zwischen
welchen der 10 . als Ruhetag , finden wieder brigadeweise , am 12 . , 13 ., 14 . , 15 . ,
16 . aber Feldübpngen in Divisionen statt . Am 17 . marschiren dir 4 Jäger -
Bataillone und die Brigade Schlick bis Krc und Kundratic , am 18 . rücken
sämmtliche Truppen bis Jessenitz , wo sie , sowie bei Giran Beiwachten u . Vor -
Posten beziehen . Am 19 . findet rin Feldmanöver bis über Sulic ( bei Stjrim )
und von dort zurück bis Stirmeric und Radejowic statt , bei welchen letzteren
Orten mit ausgestellten Vorposten beigewachtet wird . Am 20 . zieht sich das Feld -
manöver bis Prag zurück. Nach einem allgemeinen Ruhetag wird am 22 . d.
unter dem Kommando des k. k . Feldmarschallleutnants Baron Kreß bei Prosic
über sämmtliche Truppe » ein Revuemanöver gehalten werben , und nach einem
abermaligen Ruhetag schließt die Truppenkonzentrirung am 24 . mit einer großen
Kirchenparade sämmtlichcr Truppen unter dem Kommando deS k. k. Feldmarschall -
LeutnantS Baron Sunstenau . ( Oest . Beob . )

Wien , 12 . Sept . Bei dem Bau deS 480 Klafter langen Tunnels auf
unserer StaatSeisenbahn in Böhmen , dessen Durchbruch beinahe schon bewerk ,

stelligt war , hat sich daS bedauerliche Unglück eines ErdeinsturzeS ereignet , wo .
durch mehrere Menschen getödtet oder doch schwer verwundet worden seyn sollen .
Hr . Negrelli ist gestern nach dieser Richtung hin abgereist . Man hat daS harte
Gestein der untern Lage des Bergrückens vermeiden wollen und den Durchbruch
höher geführt , wo die Lockerheit des Erdreichs nun diesen Unfall veranlaßte .
_ Unsere inländische Schienenerzeugung hat in Kurzem einen großen Auf .

schwung genommen . Als die Direktion der Staatsbahnen an die fünf derarti¬

gen Gewerke bei unS die Anfrage stellte , ob sie ihren Bedarf von 146,000
Zentnern für das Jahr 1844 decken könnten , liefen Erklärungen von denselben
rin , worin ihre Erzeugungsfähigk - it bis auf 217,000 Zentner angegeben wird :
ein Quantum , das für alle unsere Eisenbahnen auSreicht . Winkowitz allein
kann 70,000 und Prevali 60 . 000 Zentner liefern . Die Schienen werden hier
nun schon billiger , als die aus England bezogenen geliefert . ( S . M . )

Preußen . Berlin , 11 . Sept . Unter den Unterhaltungen der hier ver¬
sammelten hohen Herrschaften nimmt gegenwärtig daS große Feldmanöver die
erste Stelle ein . Dieses Manöver hat , nachdem bereits vorgestern ein Theil
der nöthigen Truppenaufstellungen stattgesundcn , heute , und zwar bei dem schön¬
sten Wetter , begonnen . Die ganze für die Uebungen bestimmte Truppenmacht
besteht aus 42 '/ , Bataillonen Infanterie , 69 Schwadronen Kavallerie und 80
Geschützen , zusammen also aus etwa 25,500 Mann Infanterie , 7000 Mann
Kavallerie , 1000 Mann Artillerie und 100 Pionieren . Den Oberbefehl über
diese 33,600 Mann führt für die eine Hälfte , welche Berlin gegen einen Angriff
von Osten deckt , Se . kön. Hoh . der Prinz von Preußen , während der General
v . Weyrach den Feind kommandirt . Hinsichtlich der Bewegungen der Truppen
ist wieder große Freiheit gestattet worden , doch sollen , um Unordnungen und
Verwirrungen zu verhüten , der General v . Krausencck für die Infanterie und
der Generalleutnant v . Wrangel für die Kavallerie Schiedsrichter seyn und in
jedem einzelnen Falle sogleich bestimmen , welche Partei nach Lage der Dinge
als die überwundene anzusehen s-y . — Unter den neuesten Verordnungen be¬
findet sich auch die , daß minderjährige Ausländer , wenn ihre Väter und Vor¬
münder die Erlaubniß crthcilcn , so wie ausländische Handwerksgesellen , wenn
sic gute Führungszeugnisse haben , in den preuß . Unterthancnverband ausgenommen
werden können : eine Einrichtung , welche den Betheiligten manche Weitläufig ,
kcitcn ersparen kann . — Man hatte erwartet , daß aus den Untersuchungen we¬
gen deS BrandeS deS Opernhauses etwas Amtliches veröffentlicht werden würde ,
indeß ist dies nicht geschehen . Auö den bet der Vernehmung der betheiligten
Personen geführten Protokollen geht übrigens hervor , daß in den Berichten
nuferer Zeitungen , namentlich über den ersten Beginn deS FeuerS , verschiedene

Der schönste Fürstenmantel .
Aquarelle aus dem Leben mit Arabesken.

Wir saßen , wie gewöhnlich , AbendS in Lichtenthal und unterhielten uns durch
allerlei Gespräche , gereimte und ungereimte , einerlei , wenn sie nur unterhaltend
waren ; z . B . mein Freund , der Schwarzkünstlermajor und Mathematiker *** , jetzt
Ehrenoberschulmeister hier , machte den Vorschlag , eine Aktiengesellschaft zu gründen ,
um auch im Winter Fremde hierher zu ziehen . Der Plan , sagte er , ist gut und
leicht ausführbar . Unter jedem Baum , unter jeder Staude wird Feuer gemacht,
um sie mittelst deS nöthigen Grades Wärme zum Treiben und Grünen zu bringen ;
daS ganze Thal wird geheizt durch einen Ofen , wovon schon ein Muster an dem
Hinterhaus bei der Kettenbrücke steht . — Auf dem Merkur wird ein Reservoir von
ausgevrückten Wolken angelegt , um mit Feuerspritzen , wenn eS die Vegetation er:
heischt, die Gegend zu begießen . Aber unser sehr gelehrter Freund , Professor ***,
ein gar jovialer , kluger und kenntnisreicher Mann , der auch Sternengucker ist, und
manch schönes und nützliches Buch geschrieben hat — eristauch Ehrenoberschulmeister
hier — will erfunden haben , wie man durch die Kraft einer Pump « alle revolutionä¬
ren Gedanken von der Erde ab - und in die Gewitterwolken hineinleiten könne , wo
st- dann als Dunst vergingen . Aber der Hr . Kaplan ***

, ein guter Kanzelredner ,
spricht über Verziehung der Jugend , bei welcher die Lehrer und Eltern heutzutage in
die Schule gehen könnten , so gelehrt dünke sie sich . Aber der ür . * »» und sein Vello
vereifertcn sich über den Pietismus , wovon elfterer kein großer Anhänger ist , weil
er nicht fromm genug , ein Frommer zu seyn. „ Na !" sagte da der Schwarzkünst¬
lermajor , „ sagst denn Du heute gar nichts , willst Du allein still seyn und keine
Reden halten ? Sind wir denn da , um Dich zu unterhalten ?" — DaS geht Sie

Unrichtigkeiten vorgekommen sind . DaS Feuer ist nicht in einem Lattenverschlag ,
sondern wahrscheinlich auf einem 8 a p p e n verschlag entstanden , wie man eine
Lokalität nannte , wo die alten Lappen und Bekleidungen der Arbeiter aufbe¬
wahrt wurden . Der Wächter , welcher das Feuer zuerst erblickte , verlor bei dem
Anblick desselben vollständig die Besinnung , war erst regungslos , lief dann hin -
tcn zum Hause hinaus , kam später vorn den die Noten Rettenden in den Weg
und brach sich die Rippe erst lange nachher , als er , man weiß nicht aus welchem
Grunde , auf einen Tisch gestiegen war und mit demselben umficl . Der zweite
Wächter , welcher daS Feuer von oben herab erblickte und dasselbe schnell herauf
lodern sah , hatte Geistesgegenwart genug , Hülfe bieten zu wollen , verdrehte
aber den Hahn an dem Wasserbehälter und konnte später die Sache nicht mehr
ändern , so daß also zur ersten Hülfe das Wasser fehlte . Furcht vor Bestrafung
haben die Wächter wohl veranlaßt , in ihren Aussagen zu schwanken . UcbrigenS
ist erweislich , Niemanden etwas zur Last zu legen , als allenfalls der speziellen
Verwaltung , denn der zu der Feuerwache beauftragte Mann , welcher daS Feuer
zuerst erblickte , war alt , schwach und schlecht zu Fuß , also ganz unfähig für solche
Fälle , wo schnell und energisch eingeschritten werden muß . ( F . O . P - A. Z )

Berlin , 10 . Sept . Man kann daS innige Verhältniß , welches zwischen
unserm Könige und dem Kaiser von Rußland herrscht , hier jetzt deutlich wahr¬
nehmen . Beide besuchen sich jetzt oft wechselseitig , und machen dann kurze
Spazierfahrten durch die Stadt oder durch den Thiergarten , ohne daß sich , wie
früher , große Menschenmassen bei dem Erscheinen derselben versammeln . Ueber -
haupt haben in dieser Beziehung unsere Berliner einen großstädtischer » Karakter
angenommen , indem sie den vielen gegenwärtig in hiesiger Residenz anwesenden
Großen nicht sehr bemerkbare Aufmerksamkeit schenken . Auf die hier lebenden
Polen scheint jetzt nicht ohne Grund von Seiten der SicherheitSbebörde ein
wachsameres Auge gerichtet zu seyn . Der Herzog von Leuchtcnberg gefällt all¬
gemein durch sein edles , ritterliches Benehmen und durch sein anmuthiges Aeus -
sereS . — Dem Vernehmen nach will auch die hiesige Judengemcindc dem russischen
Kaiser eine Bittschrift zu Gunsten ihrer in Rußland unterdrückten GlaubenSge .
noffen , besonders wegen deren Entfernung von der Glänze in das Innere deS
Reichs , durch eine Deputation hier überreichen lassen . Viele zweifeln jedoch ,
ob eine solche Bittschrift zu Stande kommen und berücksichtigt werde » wird .

( D . Z )
— Nach einer Verfügung unseres Ministers deS Innern können die Her¬

ausgeber periodischer Schriften zur Aufnahme der ihnen von Privatpersonen zu-
gesendeten Anzeigen zufolge der Lage unserer bestehenden Gesetzgebung nicht an¬
gehalten werden . ( W . Z )

Aachen , 14 . Sept . Vorgestern Abend langten hier mit Ertrapost , von
Spaa kommend , zwei Reisende an , die , bei einem unserer ersten Gafthöfe voe-
gefahren , sofort aus ihrem Wagen sprangen und sich , ohne den Postillon zu
befriedigen , entfernten . Der Wagen , welcher sich in sehr schlechtem Zustande
befand , wurde hierauf zur Post gebracht , wo den andern Morgen dessen Inha¬
ber erschienen und zurück nach Spaa Pferde zu erhalten wünschten . Man ver¬
langte , ihren Paß zu sehen , und der eine derselbe » produzirte einen solchen
ohne Signalement , in London ausgestellt und auf den Prinzen von C jCapuaj
lautend . Dies erregte , da beide Reisende gänzlich von Geld entblößt waren ,
verbunden mit den übrigen Umständen , großen Verdacht , und man ließ dieselben
aus ' s Polizeibureau führen . Dort behaupteten sie , die Narbt auf der Straße
zugebracht zu haben , während sich entschieden hcrausstellte , daß .sie die Nacht in
einem unserer Gasthöfe , jedoch unter Eintragung eines falschen Namens in ' s
Fremdenbuch , zugebracht halten . Der Prinz berief sich nun , indem er gegen
dies Verfahren protestirte , auf seinen Rang , und erklärte , er sey nach Aachen
gekommen , um bei einem auS London hierher gezogenen reichen ( jüdische » )
Kaufmann , Hrn . I ., Geld zu holen , da er von seinem Hause ( bekanntlich we¬
gen seiner Heirath mit Miß P . S . sPenelope Smtthj ohne alle Mittel gelas¬
sen werde . Hr . I . erschien denn endlich , bestätigte die Identität Sr . k. H , ver¬
sah denselben mit Reisegeld , um nach Spaa zurückzukehren , stellte auch für den¬
selben eine Kaution von 50 Thalern wegen des Vergehens der Angabe eines
falschen NamenS im Gasthofe , worauf denn der Prinz gestern Nachmittag nach
Spaa zurückkehrte . Es läßt sich lercht denken , daß dies« Sache hier viel be¬
sprochen wird ; indeß ist man einstimmig darin , daß die Polizeibehörde mit vol .
lem Recht verfahren habe , da nur zu viel Gründe Vorlagen , die Rcchtmäßigkcit
deS Besitzes jenes Passes bei seinem Inhaber zu bezweifeln . ( F . O . P . A . Z . )

Düsseldorf , 11 . Sept . Wie eS heißt , hat sich unser Konsul für China ,
Hr . Grube , der vor Kurzem von hier abreiSte , bereits in England dorthin ein -

^
an , — sagte ein Kriegskommiffär *** , der zu meiner Rechten saß , ein gar freund -

j licher Mann , ein acht Hebel ' scheS Gemüth , der Berfasser deS rühmlichst bekannten
Werkes „ über Baden "

, ein Mann , den wir Alle hochschätzen und lieben — das
geht Sie an, Hr . Hauptmann , was Hr . Major *** sagte . „ Lieber Freund ", ant¬
wortete ich diesem , „ Du weißt : Reden ist Silber , Schweigen ist Golv ; es ist oft
viel schwerer , den Mund zu halten , als eine Reve . " — Nun >vie viel Gold hast
Du nun schon beisammen durch Dein Schweigen ? — ES fehlen mir nur noch
9 Kreuzer , um meine 3 Schoppen Bier zu zahle » . Erzählen will ich Euch nichts ,
aber ich kenne einen gewissen Mann , der ist mein Freund , der kann Euch die Ge¬
schichte , die ich weiß , gedruckt erzählen . Zst er nicht erst in Mannheim gewesen,und hat sich daS Druckwesen so recht genau besehen ? Ist er nicht durch Biief und
Siegel losgesprochen und vom Lehrling zum Meister avancirt ? Der druckt allerlei ,einem Biedermann die Hand , einen Freund an das Herz , manchmal wohl auch eine
Freundin , meistens druckt er aber auf Papier . Der soll 's Euch erzählen , und wenn
es schon gedruckt ist, so ist's für diesmal nicht gelogen . „ Nur nicht so arg über
das Drucken gelästert "

, sagte unser guter Freund * ** , ein braver Mann und großer
Künstler , — bieder in dem ganzen Umfang des Worts , — „ nur nicht so gar arg ;
ich lasse auch drucken, aber nicht in Deutschland . Obschon in meiner Kunst Druck¬
freiheit besteht, io ist sie in dieiem gesegneten Land noch sehr unter dem Drucke der
Unvollkommenheit . Wenn ich meine Platte hier drucken lasse , so drückt mich der
Anblick fast immer zu Boden . Im Drucken sind sie hier weit zurück, im Gedrückl -
werden ist man in Frankreich weiter vor . Geben Sie unS also , lieber Hauptmann ,
Ihre Erzählung in der nächsten Nummer der Badzeitung , der Hr . Redakteur thut
uns schon den Gefallen .

„ Auf einem der höchsten Punkte des SchwarzwaldeS lebte rin Bauer mit seiner
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geschifft . Derselbe hat seine Gtelle als ReglrrungSsekretär hier nicht aufgege -

ben , sondern ist nur auf 3 Jahre beurlaubt . Der RegierungSreferendär Frhr .

v . Loe rrhielt von unserer Regierung die Erlanbniß , Hrn . Grubt nach China

zu begleiten , und hat deshalb ebenfalls einen Urlaub von mehreren Jahren er¬

halten . Da nun auf diese Weise die Besetzung des Konsulats in China nicht

definitiv geschehen ist , so glaubt man . daß die Regierung gesonnen ist , später
einen Kaufmann als Konsul nach China zu senden . ( E . Z . )

Koblenz , 11 . Sept . Die hiesige Handelskammer hat auf Ansrage der

StaatSregierung , wie dem Segelschifferstande — welcher durch die in der Ent¬

wickelung begriffene Dampfschleppschifffahrt zweier Aktiengesellschaften zu Mainz
und zu Köln gefährdet erscheine , so daß zu befürchten stehe , derselbe werde mit

der Zeit ganz zu Grunde gerichtet werden — aufzuhelfrn sey , den Antrag ge,

macht , daß auf Kosten beö Staats Dampfschleppboote angeschafft werden möch¬

ten , wodurch den Segrlschiffern eine Konkurrenz im Waarentransport mit den

genannten Gesellschaften , welche die Dampfschleppschifffahrt zur ausschließlichen

Beförderung eigener Fahrzeuge betreiben , möglich werde . Wie man vernimmt ,

ist der Oberprästvent der Rheinprovinz auf die Vorschläge der Handelskammer

eingegangen und hat bei dem kön. Finanzministerium den Bau vorläufig eines

SchleppdampfbootcS auf Staatskosten beantragt . Die in Mannheim durch den

Kaufmanusstand ebenfalls in ' s Leben gerufene Dampfschleppschifffahrt hat haupt¬

sächlich dabei Rücksicht auf den Schiffcrstand genommen und denselben zur Hälfte

durch Aktien bei dem Unternehmen betheiligt . So lange die Fahrzeuge der

Schiffer noch tauglich find , werden diese geschleppt , tritt die Untauglichkeit ein ,

so ist der Schiffer verpflichtet , anstatt des ausgeschiedenen Schiffes einen neuen ei¬

sernen Schleppkahn sich zu stellen . ( Fr . O . P . A . Z .)

Köln , 12 . Sept . Wir hatten gestern den berühmten Ingenieur Charles

VignoleS aus England hier , der die meiste » gut rentirenden Eisenbahnlinien

daselbst angegeben , und theilweise ausgeführt hat . Er besuchte mit seiner

Familie unser » sich jetzt täglich mehr erhebenden Dom und verschiedene andere

Gebäude , und setzte dann seine Reise nach Württemberg fort , wohin er von

der Regierung berufen wurde , um die besten Linien für die dortigen Eisenbah¬

nen mit geübtem und erfahrenem Urtheile zu ermitteln . Ueber die atmosphä¬

rische Eisenbahn , welche nunmehr in Irland zwischen Kingstown und Dalkey

ausgeführt und in Betrieb genommen worden ist , die Hr . VignoleS ausführen

ließ , gab er folgende Erklärung ab , die wir zum Vortheil der zukünftigen deut¬

schen Eisenbahnanlagen mittheilen : 1 ) DaS Vakuum wurde in der 15 engl .

Zoll im Lichten weiten Röhre bis auf 21 Zoll Barometer erreicht , öderes konnte

pro Quadratzoll Druck 10 Pfund englisch gerechnet werden . 2 ) Es ist möglich ,

sehr steile Ebenen ohne Seile durch diese Bahnvorrichtunge » zu erklimmen , so

daß die Gefahr beseitigt ist , die durch Zerbrechen der Seile entstehen könnte .

3 ) Entfernungen von 6 bis 7 englischen Meilen durch sehr schwieriges Terrain ,

die auf keine andere Weise fahrbar gemacht werden können , wegen steiler An¬

stetgungen u. starker Krümmungen , lassen sich dadurch bewältigen . 4 ) Vorläufig

muß man das Weitere über die Orkonomie und die Anwendbarkeit der atmo¬

sphärischen Eisenbahnen dem Gebiete der Erfahrung überlassen .

Großh . Hessen . Mainz , 15 . Sept . Die Mittelpreise der im Laufe

dieser Woche im Hafen und heute auf dem Markte verkauften Früchte waren

von 1730 Mltr . Wetze » 10 fl 18 kr . , 328 Mltr . Korn 6 fl . 57 kr . , 107

Mltr . Gerste S fl . 3 kr. , 257 Mltr . Hafer 3 fl . 15 kr. , 110 Mltr . Spelz 2fl .

58 kr . das Maller . ( F . I . )

Oldenburg . Oldenburg , 9 . Sept . Heute Nachmittag um 1 Uhr starb

unser erster Staats - und Kobinetöininister und OrdenSkanzler , der geh . Rath

Günther Heinrich Frhr . v . Berg Erz . , Gioßkreuz des oldenburgischen HauS - u .

Verdienstordens mir der goldenen Krone und mehrerer anderer auswärtiger Or¬

den ( geb . 27 . Nov . 1765 zu Schweigern bei Hcilbronn ) , tief betrauert nicht

bloS von seiner zahlreichen Familie , sondern auch von Allen , die ihm im Ge¬

schäftswesen , wie in sonstiger Beziehung nahe zu stehen Gelegenheit hatten .

Der Staat verliert sehr viel an ihm . — Ein unsere Ruhe störendes Ercig -

niß beschäftigt seit einigen Tagen unsere Politiker und Staatsmänner . Am

Anefluffe der Weser liegt eine seit etwa 50 Jahren durch Aufschwemmungen , so¬

genannten Schlick ( schwere Marscherde ) , entstandene , sehr fruchtbare , große Insel ,

die »Lunenplate " genannt , welche , wie alle Inseln in der Unterweser , zum ol-

denburgischen Gebiet gehört und Staatsdomäne , jedoch auf Erbpacht an Pri¬

vatleute ausgegeben ist . Vor einigen Tagen wird von hannoverischen Unter «

thanen rin nächtlicher Uebcrfall gemacht und heimlich wider Wissen und Willen

unserer Regierung sowohl , als der bciheiligten Eigenthümer ein königl . hanno -

ver ' scher Gränzpsahl mitten aus der willkürlich getheilten Insel aufgerichtet , deren

Hälfte als angeblich hannoversches Territorium in Anspruch genommen wird .

Leider wurde jener von den oldenburgischen Behörde » und Unterthanen nicht

sofort wieder entfernt , sondern erst unter Aufrichtung eines oldenburgischen

Pfahls und unter Protestatio » gegen die Gewaltthat an die großh . Regierung

berichtet . Diese hat ober sofort die entschiedensten Befehle zur gewaltsamen

Vertreibung der Besitzstörer ertheilt und in diesem Augenblick muß Oldenburg

wieder im vollständigen Besitze seyn , der seit 50 Jahre » , seit der Eriftenz des

Eilandes bis zu diesem Vorfälle , keine Störung erlitten hat . ( B - Z . )

Belgien .
Ostende , 13 . Sept . Heute um halb 2 Uhr war ei» Dampfschiff unter k.

engl . Flagge im Angesicht , allein ma » konnte es kaum unterscheiden . Bald

aber gewahrte man vollkommen die prachtvolle Jacht „ Viktoria and Albert " ,

welche die Stadt begrüßte . Fast gleich beantwortete die Artillerie von den Wäl¬

len und den Forts den königl . Gruß , um die Ankunft der Königin anzuzeigen .

Alles saß in diesem Augenblicke zu Tische und diese unvermuthete Ankunft ver¬

ursachte großen Lärm und viele Verwirrung . Die Arbeiten für die Ausschmückung
der Hauptpunkte waren noch nicht beendiget . Die Truppen nahmen in größter

Eil ihre Richtung nach dem Hafen , welchem ebenfalls eine ungeheure Volks¬

menge zueilte . Um 2 Uhr hatte die königl . Jacht an dem Landungsplätze an¬

gelegt . Der wiederholte Ruf : Es lebe die Königin von England ! Es lebe der

Prinz Albert ! ertönte von allen Seite » . Die engl . Nationalarie vl - oä suve

tkv tzueeuu , welche die Musik des 6 . LinienregtmentS ausführte , mischte sich

in den Jubel der Menge und den Kanonendonner . In diesem Augenblick er¬

schien dir Königin Vikioria auf dem Verdeck . Der König und die Königin der

Belgier ( welche am Seegestade erwartend gewandelt waren ) begaben sich an

Bord und umarmten die erlauchte Besucherin und ihren Gemahl . Die Königin

von England schien lebhaft gerührt , welche Rührung durch die Menge getheilt

wurde , die ihren Jubel verdoppelte . Die beiden Königinnen umarmten sich

auf 's Neue mit HerzcnSergießung alö alte Freundinnen , als zwei Schwestern .

Unter lautem Jubel stiegen II . MM . an ' S Land , und begaben sich die Königin

Viktoria am Arm des Königs der Belgier , die Königin der Belgier am Arm

des Prinzen Albert mit ihrem Gefolge unter den königl . Pavillon , und fuhren

einige Augenblicke später in einer offenen Kalesche nach dem Palast . Die Fahrt

von Brighton wurde in 6 Stunden zurückgelegt . Um 6 Uhr findet ein königl .

Banket auf dem Rathhause statt . DaS Schöffenkollegium von Brügge hat of¬

fiziell angezeigt , daß die Königin Viktoria morgen diese Stadt besuchen werde .

ES scheint ebenfalls bestimmt , daß die erlauchten Reisenden Gent und Antwerpen

besuchen werden . Der Zufluß der Neugierigen ist ungeheuer . Um 4 Uhr ka¬

men mehr als 2000 Personen mit dem Eisenbahnzug von Brussel an ; man sah

sogar Reisende in den für den Pferdetransport bestimmten Waggons . Tauben

wurden nach allen Richtungen hin aufgelassen , um die Ankunft der Königin zu^

verkündigen .
Frankreich .

Paris . Seit dem 1 . Januar 1843 bis zum 1 . September wurden von

den Ajsisenhöfen des Königreichs 54 Verurlheilungen zum Tode ausgesprochen .

Ist in den vier letzten Monaten des Jahrs das Verhältniß dasselbe , so würde

die Gesammtzahl der Verurlheilungen zum Tode während dcS Jahres 1843

81 betragen und so die höchste Zahl dcS zehnjährigen Zeitraums , den der letzte

Bericht des JustizministerS in sich begreift ( 74 im Jahr 1832 ) , übersteigen .

Allein angenommen , waS übrigens nicht wohl zu vermulhen ist, daß diese Zahl

54 bis zum 1 . nächsten Januar nicht vermehrt würde , so überstiege sic immer

noch diejenige von jedem Jahre seit 1833 . Hier die Zahl eines jeden der

Jahre des zehnjährigen Zeitraums , welche im letzten offiziellen Berichte entbal »

ten sind : 1832 , 74 ; 1833 , 42 ; 1834 , 25 ; 1835,54 ; 1836 , 30 ; 1837 ,

33 ; 1838 , 44 ; 1839 , 39 ; 1840 , 51 , und 184l , 50 Sind wir gut unter ,

richtet , so war die Zahl des letzten Jahrö bloS 34 . Man steht , daß die Zahl

von 1843 gegen jene von 1842 eine bedeutende Vermehrung darbietet .
** Paris , 14 . September . Von den pariser Befestigungen sind nun wei¬

ter fast ganz fertig : die FortS von Nogenl - sur - Marne , von Noisy - le - Sec und von

Mont Valerien , weshalb jetzt die Lager von Ruelle , Fontenay - souS- BoiS und

Romainviüe abgebrochen werben . Auf allen FortS » m Paris werden Tele¬

graphen angebracht , damit die Befehle überallher » »» ohne Hinderniß gelangen

können . — Der König und die königliche Familie sind vorgestern von Eu im

Schlosse von St . Cloud eingetroffen . — Ein Schreiben aus Algier vom 30 . v .

M . erzählt , es hätten ganz kürzlich drei irische Arbeiter , welche vor einiger Zeit

dort angekommen waren , dem Pfarrer einer der Kirche » einen Besuch abgestatkct ,

um ihm eine von ibnen begangene Sünde zu bekennen , die Sünde nämlich ,

das von ihnen in Vater Makhew 'S Hände in Irland abgelegte Mäßigkeitöge -

lübde gebrochen zu haben und ihm ( dem Pfarrer ) die feierliche Versicherung zit

geben , daß sie es inSkünsli ^ e treu halten wollten . Wie es scheint , hatten sie

mehrere Male „ über die Schnur gehauen " , und eben so oft sich vorgenommen

gehabt , „ ihr Herz zu erleichtern " , ihre Beichte aber verschoben , wahr¬

scheinlich glaubend , daß eine Beichte für zwanzig Trunkenheitsanfällc zusam¬

men so gut wie für eine rinzelne solch- Veranlassung hinreichen werde .

AuS dem Elsaß , 12 . Sept . Dem W - tnbauerkougreß , der im Laufe die -

ser und nächster Woche im südliche » Frankreich statlfindet , werden auch Winzer

aus unserer Gegend beiwohnen . Das Resultat der Beratyung ist leicht vor -

auSzusehen : man wird die Regierung abermals darum « » gehen , mit den Nach¬

barstaaten Vereinbarungen zu treffen , wodurch ein größerer Absatz von Wein im

Auslande erzielt werden könnte . Bei der täglichen Verbesserung der Fabrikation von

Schaumweinen in Deutschland hat auch der Verkauf der Champagnersorten seit

einem Jahre so bedeutend gelitten , daß sich die Vorräthe dieses Rebensaftes na¬

Frau ; sie waren beide schon etwas über die Haltscheid dcS menschlichen Alters hin - ^

auS . Ihre ganze Habe bestand in einem kleinen Häuschen , mit einem daran stoßen- !

den Garten und in einem Stückchen Feld . Durch Arbeitsamkeit und Fleiß brachten

sie sich kümmerlich durch ; allein das Unglück , saS sich bei ihnen festsetzte und un¬

verdrossen an ihrem Daseyn nagte , bekam endlich lange Weile , und da e» nicht

gerne allein seyn wollte , so rief «S noch ein anderes herbei : die Frau fing an zu

kränkeln . Dieser Uebelstand nahm in kurzer Zeit so überhand , daß sie das Bett

nicht mehr verlassen konnte . „ Hast Du " , sagte der Mann , „ mich in gesunden Tagen

in allen Nöthen und Drängniffen so treu und liebevoll unterstützt , so will ich jetzt

auch Dich nicht verlassen , und langt der Tag nicht , Dich neben meinen Geschäften zu

pflegen und Dir beizustehen , so flick ich ein Stück , oder wenn es Noth thut , eine

ganze Nacht daran ." ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedene ».
— Da « straßburger „Elsaß " vom 14 . Sept . erzählt : Zwei Soldaten der Garnison

von Toni harren sich auf -eine Stelle in geringer Elllfernung vom Wall « begeben , um

vielleicht ihr Leben d,m Baruriheil eine « Duells arrfzuopfern ; die Zeugen harren die bei¬

den Gegner nicht degürig,u können. Bereit « waren diese handgemein geworden , al « Hr .

Add« Gerd erschien. „Hairer ein !-- rief der Priester , und sie thaterr« wirklich . „ Wa « wollt

Ihr machen ? Kann ein Degenstich beweisen , daß Ihr Recht oder Unrecht habt ? Meine

Freunde , verzeiht Euch Euere Beleidigung , die ich nicht einmal kennen will und küßt euch. "

Die beiden Soldaten reichten sich die Han » , küßren sich und küßten auch den Geistlichen ,

der sie entwaffnet halte .
— ( Ern Puell in Amerika .) Der „ Kentuckian Eraminer " meldet : Vor Kurzem

war das friedliche Dorf Printer »» U>«c Schauplatz eine « furchtbaren Austritte « zwischen

einem gewisse» Fitzmaurice , gewesenem Zolleinnehmer , und einem gewissen Harwo » , Satt¬

ler von Priuceto « . De « Vormittag « waren die Beiden zusammen in einem Gasthaus «,

und, dem Scheine »ach, in den sreuadschasilichstrnVerhältnissen. Später jedoch , als Beide

bereit « betrunken waren , geriethen sie in Streit und forderten sich gegenseitig heran « .

Sie begaben sich in eine Scheuer aufferhaib de « Dorfes , und nachdem Hurmon eine Schuß¬

wunde am Beine erhalten Halle , wurden sie durch herbeigrkommene Leute getrennt . Nach

Verlauf einer Stunde begegneten sie sich jedoch wieder auf der Straße . Frtzm- uric - zog

eine Pistole hervor und ging auf Harmon to « ; dieser that da« Nämliche und schoß , auf

sechs oder sieben Schritte Enrfertrung , sein Pistol auf Fitzmamice ab . Der Schuß ging fehl .

Sin ankere « Pistol , welche« er hervorzog , versagte , und auch Fitzmaurice war nicht im

Stande , sein Gewehr lo « z»drücken. Di « beiden Gegner rückten fick nun ganz nahe

auf den Leib , begannen zu ringen , und stürzten fast zu gleicher Zeit auf di« Erde .

Harmon war «er erste, der sich wieder erhob ; er drückte an seinem Pistol , aus welchem

« iu« Messerklinge sprang , nnd stieß dieselbe dem Gegner fünfmal in den Leib, woraus

augenblicklicher Tod erfolgte . Harmon ist nun verhaftet , und sieht fernem Urtheilsspruch

^ Pari « wird demnächst ein große - Musikfest , welche « deu berühmtesten ähn¬

lichen Produktionen in Deutschlau » und Belgien den Rang streitig machen soll , unter

Berlioz
's und Spontmi ' s Leitung veranstaltet werden .

— ( Ein abgefütterter Dieb .) In der Schenke eine « Dorfs bei Trohe « saßen Bauern

und sprachen von einem Diebstahl , der neulich bei ihrem Pfarrer begangen worden sth .

Ihre Aeufferungen de« Bedauern « und Unwillen « schienen Anklang de, einem Unbekannten .

- » finden , der aufmerksam zuhörte und sich genau nach den gestohlenen -Gegenständen er.

kundig, «. Schändlich !" rief der Unbekannte . Aber ich glaube , den Mann auf die Spur

de « D . eb « bringen zu können . Wo wohnt der Herr Prarrer ? " Die Bauern zeigten e«

ihm . Der Unbekannt « trat bei dem Geistlichen eilig ein und sagte : „Herr Pfarrer , Sie

sind wi , ich höre , schändlich bestohlen worden . Aber ich werde Ihnen den Dieb vor

Augen stellen." Der erfreute Pfarrer war eben im Begriff . zu Tisch zu gehen , und lud

seine» werthen Gast «in, mitzusp - isen. Dieser ließ sich erst bitten und sprach dann rapstr

dem Essen und Trinke » zu. Während des Mahle « beschrieb er , wie er Diebe behorcht

und beobachtet habe , s- daß d -r Pfarrer nicht zweifeln konnte , daß die« seine Diebe ge¬

wesen s-ven . Nach beendigter Mahlzeit erhob sich der Unbekannte und sagte : „ Zch habe

versprochen , Ihnen de » Dieb vor Augen zu stellen . Ich will mein Wort halten . Bei¬

läufig gesagt , hat es der Dieb so gemacht . Gr ist au s Fenster getreten , — s, — ist
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mentlich i« dt « Marnegegende « gar zu sehr angehäuft haben und ouS diesem

« runde selbst bei unS zu beispiellos billigen Preisen verkauft werden . ( F . I . )
Großbritannien .

» London , 12 . Seht . Die Königin und ihr Gemahl , nebst Gefolge , sind

beute früh gegen 9 Uhr von Brighton nach Ostende in der königl . Jacht „ Vik¬

toria und Albert " abgereiset ; sechs KriegSdampfer begleiteten die königl . Dampf ,

jacht . In der Umgebung Ihrer Maj . sind wieder , wie bei dem Besuche in Eu ,

die Lords Aberdeen und Liverpool .
Preußische Monarchie .

Aus dem Großherzogthum Posen , 8 . Sept . Die allerhöchsten OrtS anbe -

fohlenen Synodalversammlungen der evangelischen Geistlichen haben auch in

unserer Provinz , wo sie wegen der getheilten Konfession doppeltes Interesse haben ,

stattgefunden und sind nunmehr beendigt . Sehr gespannt ist man auf daS

Resultat , da Niemand in Abrede stellt , daß ein vermehrtes kirchliches Leben im

Schooße der evangelischen Kirche Noth thue ; ob aber dasselbe durch Verfüg » »,

gen und Einrichtungen von oben herab überhaupt zu erreichen sey , ist freilich

eine andere Frage . Man deklamirt viel über Mangel an Religiosität unter der

jetzigen Generation ; gewiß mit Unrecht , denn wo die Prediger sind , wie sie

seyn sollen , da herrscht religiöses Leben und sind die Kirchen gefüllt . Aber wie

groß ist die Zahl solcher Prediger ? Es soll damit nicht behauptet werden , daß

sie der Mehrzahl nach nicht fromme , religiöse Männer , auch eifrige Arbeiter im

Weinberge des Herrn seyen ; es soll damit nur gesagt seyn, daß ihnen daS erste

und unerläßlichste Erforderniß eines evangelischen Geistlichen , Redncrtalent , nur

zu häufig abgehe . Und die » darf dem protestantischen Prediger durchaus njcht

fehlen , denn während der Katholik durch den sinnlichen Kult an die Kirche ge¬

fesselt ist , bleibt der Protestant aus der Kirche fort , wenn er dort nicht durch

eine treffliche Rede erbaut zu werden hoffen darf . Die Predigt ist und bleibt

der Haupttheil des evangelischen Gottesdienstes , denn durch sie wirkt der Geist¬

liche am tiefsten auf seine Gemeine — die nicht selten so groß ist , daß eine

andere , aufferkirchliche Einwirkung unmöglich wird — ein , darum sollten alle

unsere Geistlichen auch wirkliche Redner seyn . Um dies Ziel zu erreichen , sollte
man auf der Schule schon den Grund legen , und wenigstens auf der Universität

Niemanden zum Studium der Theologie zulasten , der nicht mindestens durch

eine gewisse Fertigkeit im freien Vortrage , durch eine kräftigt Stimme , ein

wohltönendeS Organ und eine dialektfreie Aussprache in einem gewissen Grade

Gewähr für seine künftig ) Tüchtigkeit in dieser Beziehung leistet . Wo aber

geschieht dies bis jetzt ? Nach Gelehrsamkeit wird bei ' m theologischen Eramen

vorzugsweise gefragt und taufend Dinge muß der Kandidat wissen , die dem

künftigen Prediger unnützer Ballast sind ; seine praktische Brauchbarkeit wird

yebensächlich behandelt . Also nur dahin gewirkt , daß wir durchweg gute Kan -

zelredner erhalten und die Kirchen werden besucht , und daS Volk wird religiöser

werden ! ( F . O . P . A . Z .)
Schweiz

Die luzerner kathol . Staatszeitung berichtet : Die Abgeordneten der bun -

deSgrtrruen kathol . Stände ( Luzern , Uri » Schwyz , Obwalden , Nidwalden , Zug ,

Frciburg ) haben sich in Folge Einladung des Standes Luzern am 13 . und 14 .

in Luzern versammelt . Der Staatsrath von Wallis und die Regierung von

Appenzell I . Rh . haben schriftlich Theilnahme für die Sicherung deS Bundes -

rechts der Katholiken ausgesprochen und Miltheilung deS Protokolls verlangt .
Die beiden reformtrten Stände Ncuenburg und Basrlstadt hingegen lehnen , wie

zu erwarten stand , die Theilnahme an der Konferenz ab . Daß wir über die

Verhandlungen nichts mittheilen , wird man begreiflich finden . ES genüge die

Versicherung , daß daS bisherige Resultat befriedigend ist. — Nebst dieser offi¬
ziellen Konferenz haben freundschaftliche Besprechungen zwischen den eisten Magi¬
straten aller bundeSgetreuen kathol . Stände und zwischen einsiußreichen Katho¬
liken aus den paritätischen Kantonen stattgefunden . Es gibt sich eine Festig ,
keit und Einmüthigkeit in der Haltung der konservativen katholischen Volksfüh¬
rer kund , welche an die bessern Zeiten einer thalkeäfligen treuen Eidgenossen¬
schaft erinnert und die der katholischen und der ganzen konservativen Schweiz
eine segensreiche Zukunft verspricht . Das ist eine gute Folge der Unterdrückung ,
sie einigt und stärkt die Unterdrückten . Liberale Agenten , welche sich einen
konservativen Anstrich geben , durchwandern dermalen die fünf katholischen Orte ,
NM vor entschiedenem Auftreten zu warnen .

Bern . H^ . Buchhändler Jenni ist alö Verleger der Schrift des Kom¬
munisten Sebastian Seiler , die zu einer Klage auf Anreizung zu KönigSmvrd
veranlaßt hatte , am 8 . Sept . vom Amtsgerichte freigesprochen worden . ( B . Z . )

Spanier »
Hr Madrid , 7 . Sept . ( Korresp . ) Die Regierung ergreift VorstchtSmaaßre -

geln gegen die Ayacuchos , die stets Verschwörungen im Schilde führen . —

Heute wird vermuthlich die Wahlliste geschloffen . Man nennt die HH . Mar¬
tine ; de la Rosa , Manuel Cantero , GonzaleS Bravo ; SartorinS , Graf LaS
NavaS , Marquis Casa Jrujo , Pastor u . s. w . als Kandidaten . — Don Miguel
hat ein von seinem Sekretär Antonio Ribeiro Saraiva unterzeichneteS Manifest
bekannt gemacht , in welchem er auSzuführen sucht , auf welche Weise in Por¬
tugal die Restauration beschleunigt werden könne . — Die hiesige Besatzung ist

unaufhLrllch auf den Beinen ; in der Nacht besonders begegnet man vielen Rei ,

terpatrouillen . — Aus Valencia soll gestern Abend ein Eilbote mit der Nachricht
eingrtroffen seyn, daß die Stadt sich für Barcelona erklärt habe . Auch in Sara ,

goffa soll Gährung herrschen .
H : Barcelona , 8 . Sept . ( Korresp . ) DaS demokratische Blatt „ Constitucio -

nal " sagt ganz erzürnt und höhnisch mit Bezug auf die Rangerhöhungen Prim 'S
und Anderer : es seyen Grafen und Marquis , welche vom Schlosse Mont -

juich auS auf die Stadt feuerten . — Don Ramon Cabrera ( ein Demokrat , nicht
der Carlist , versteht sich) vereinigt in Gerona « ine starke Kolonne Freiwilliger
vom Lampurdan , um der Stadt Barcelona zu Hülfe zu eilen .

Z-j- Paris , 1ä . Sept . ( Korresp . ) Telegraphische Meldungen . » ) » Perpig ,
nan , 12 . Septbr . Ämettlcr ist den 10 . Septbr . in Barcelona mit 2 Bataillonen

Freikorps und 300 Man » regelmäßiger Truppen eingerückt ; die letzteren
waren bei' m Abmarsche größer an Zahl , hatten ihn aber verlassen , als ihnen
sein « Entwürfe bekannt wurden . Ein Bataillon ist im Montjuich eingezogen ,
andere sind bis Malins del Rey zurückmarschirt ; eine Abtheilung hat sich zu
Verfügung deS Generalkapitäns gestellt und eine andere endlich verlangt , aus ,
gelöst zu werden . 1500 Milizen von verschiedenen Bezirken Kataloniens sind ,
dem Rufe Prim ' S folgend , den 10 . vor Barcelona angelangt .« — b ) „ Bayonne ,
12 . Sept . Den 10 . in der Fiühe war Madrid vollkommen ruhig . Oberstleut ,
nant Colonge , Sekretär des Kriegsministers , ist in der Nacht vom 8 . auf den .
9 . mit Verhaltungömaaßregel » der Regierung nach Barcelona abgegangen ."

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel , 30 . August . Reschid Pascha , der nach seiner Rückkehr

aus Paris zum Statthalter von Adrianopel ernannt worden war , ist dieses Postens
enthoben und durch den bisherigen Kaimakam von Silistria , Hafiz Pascha , er,

setzt worden , welcher letztere zugleich mit der Würde eines MüschirS ( Staats -

rath ) bekleidet wurde . — Der bisherige Fcrik ( Divisionsgeneral ) und Präsident
des Kriegsraths , ( ein anderer ) Reschid Pascha , wurde zum Müschir der Armee

von Rumelien befördert . Die hiedurch erledigte Präsidentenstelle hat der Ferik
Bekir Pascha erhalten . ( Oestr . Beob . )

Amerika
Vereinigte Staaten . Die nordamcrikanischen Freistaate » sind jetzt

schon mit der Wahl eines neuen Präsidenten der Union ( welche im Herbste 1844

stattsindet , damit er tm Mai 1845 seine Würde antrrte ) beschäftigt . Von Sei¬
ten der demokratischen Partei sind die Bewerber : 1 ) Hr . van Buren , früher
Präsident ; 2 ) Hr . Calhoun , früher Vizepräsident ; 3 ) Hr . Johnson , unter van
Buren Vizepräsident ; 4 ) Hr . Caß , früher Gesandter am französische » Hofe , und
5 ) Hr . Bnchanan , früher Gesandter am russischen Hofe . Von Seiten der
WhigS ( der Gelbaristrkcaten ) sind die Bewerber : 1 ) Hr . Cloy auS Kentucky ;
2 ) Hr . Webster auS Boston . Von Seiten einer Zwische « pait - i zwischen dielen
großen Hauptpartcien ist ver jetzige Präsident , Hr . Tyler , der Bewerber . ( L. Z .)

Bade » .
Freiburg , 16 . Sept . Der Gemeinderath der Stadt Freiburg hat heute

nachstehenden Artikel in die » Mannh . Abendzeitung « adgesendel : » Freiburg ,
15 . Sept . Die « Mannh . Abendz .« vom 12 . d . M . bringt einen Artikel aus
der » Kölner Zeitung « über di « Zustände FreiburgS , in welchem jedes Wort ent¬
weder eine Unwahrheit oder eine Entstellung enthält . Wir würden wohl eine
Antwort hierauf für übeiflüistg halten , wenn die Angriffe blos auf uns gerichtet
wären , weil die Tendenz des Verfassers zu sehr am Tage liegt ; da indeß die

ganze Bürgerschaft darin vcrdächiiget und selbst jeder Fiemde gewarnt wird ,
ferner einen Fuß über unsere Mauern zu setzen ; so können wir die Sache nicht
mit Stillschweigen übergehen . Schon die Einleitung sagt , daß eS nicht leicht
eine Stadt gebe , wo die politischen Leidenschaften so lebhaft zu Tage tielen ,
wo Zwist und Parteihaß so hartnäckig forlwüken , wie hier , und dies um so
mehr , als sich dabei materielle und persönliche Interessen in 'S Spiel mische» , c.
Obscho » wir nun weit entfernt sind , zu behaupten , daß cS hier nicht ebenso,
wie überall , Einzelne gibt , die den Parteihaß und Zwist aus »latcri - llen oder

persönlichen Interessen nähren , und diese Interessen unter der Maske deö Libe¬
ralismus zu verbergen suchen , so wirb eS dennoch gewiß keinen einzigen
redlichen Bewohner FreiburgS geben , der nicht mit Entrüstung jene Schilde¬

rung dieses angeblichen Zustandes las . Wetter heißt es : selbst die Behör¬
den seyen unter sich zerfallen , die Stadt in Prozesse verwickelt , wie noch
nie , der Gemeinderath mit der Universität in offenem Krieg , das Bürgrr -

korpS , vordem die rechte Hand des GemeindcrathS , nun in förmlichem Auf¬
ruhr gegen ihn ; der denselben aufgedrungene Kommandant wird perhorreSzirt .
Auch hieran ist nicht - ein Wort wahr . Von einem Zerwürfniß der Behörden
weiß hier kein Mensch etwas . Die Stadt hatte vielleicht seit 10 Jahre » nicht
weniger Prozesse , als jetzt . Von einem Zwist des Gemeinderaths mit der Uni¬
versität ist uns eben so wenig etwas bekannt . Der Gemeinderath hat zwar
gegenwärtig einen Kompetenzstreit mit einigen Mitgliedern derKrankenhospital -
kommirflon über dir dortige Vermögensverwaltung und Besetzung der Verwal¬
tersstelle . Dieser Streit berührt aber unsere Universität nicht , auch hat dieselbe

aufs Gesims getreten — so — und hinau - gesprungen .« Beim letzten Wort sprang der
Gast zu einem auf 's Feld gehenden Fenster hinaus und lief in ein nahes Gehölz , so daß
der Pfarrer nicht zweifeln konnte , er habe seinen Dieb nicht blos gesehen , sondern auch
bewirchet .

— Der seiner Zeit besonders als juristischer Arzt berühmte vr . Metzger zu Königs¬
berg sagt in seinen Denkwürdigkeiten , daß Thee , Branntwein und Rauchtabak die Haupt -
quelleu vieler Krankheiten sind. Nach seinen genauen Berechnungen stirbt der zwanzigste
Theil der Trinker an Wassersucht , Schwindsucht oder Schlagfluß , und der fünfzigste Tveil
der Raucher an Leberverhärtung .

— Am 1 . September ereignet « sich in Weimar folgender Unglücksfall : Der Zeug -
schmiedmeister Schuchardt wollte in da- Brandloch einer Granate »inen eisernen Botzen
glühend hineinschlagen , um die Kugel zum Laufgewicht für eine Schnettwaage eiuzurichren.
Obgleich di « Granate möglichst rein auSgekrazt war , erfolgte gleich nach den ersten Schlä¬
gen eine furchtbare Erplofion , durch welche der linke Arm deS ZeugschmiedmeisterS Schu¬
chardt dermaßen zerschmettert wurde , daß er alsbald über dem Ellenbogengelenk abgenom¬
men werden mußte .

— ( Karrikaturen auf Bonaparte .) Als der erste Konsul das Konkordat mit dem

Papst abgeichloffen hatte , erschien in Paris ein Sponbild , auf welchem er dargestellt war ,
als in einem Weihkeffel sich ersäufend und von Bischöfen mit ihren Stäben zu Boden gedrückt.
Al - «r die Ehrenlegion gestiftet hatte , machte ein Engländer eine vorzügliche Karikatur .
Bonaparte sitzt da und schneidet auS der Jakobinermütze das Band der Ehrenlegion , mit
welchem sich die gewesenen Republikaner eifrigst aufputzen .

— Auf eine sehr drollige Weis « hat in Berlin ein bei seinem Eramen wahrschein-
i ' ch burchgefallentr Mediziner , dessen Eraminatoren die bekannten Aerzt « Eck , Kothe , Dief -
senbach und Wolff waren , sein Unglück beschrieben . Der Letztere fand nämlich darauf
fotzende « Epigramm auf seinem Katheder :

Kommst Du glücklich um die Ecken ,
Bleibst Du doch im Kothe stecken ,
Kommst Du durch den Dieffenbach ,
Frißt Dich doch der Wolff hernach .

Männliches Glauben und Hoffen
Mag auch der Hoffnung letzter Schimmer mir erblassen,

Geirost heb' ich den Blick zum Himmel auf ,
Noch lebt der alte Gott ! er wird mich nicht verlassen ,

Und muthig folg ' ich des Geschicke- Lauf .
Dem Schiffer gleich , vom wilden Sturme ring « umfangen ,
Halt ich das Steuer fest , die Seele fühlt kein Bangen .

Fest steht mein Ziel , zum Leitstern dient mir da« Gewissen ,
Das wie ein Pharus mir die Bahn erhellt ,

Wird auch der Mast geknickt , das Segel sturmzerriffen ,
Sinkt auch da « Schiff , am Felsenriff zerschellt :

So werd ' ich doch das Eiland meines Glaubens flnden,
Wo klare Bäche sich durch Friedensauen winden .

Dieselbe Hand , die mir den wilden Sturm gesendet
Und die zum Grab die Fluth sich öffnen hieß ,

Die sich vom steuernden Piloten abgewendet
Und ihn hinaus auf 's Meer des Leben- stieß,

Dieselbe Han » wird mir die stillen Ufer zeigen ,
Wo kein Orkan erbrüllt , wo alle Stürme schweigen .

Dies ist de« ächten Manne « fromm ' und gläubig ' Hoffen ,
D - S ihli mit jenem hohen Muthe ziert ,

«uch von Schicksalsschlägen hart getroffen ,
Geprüft , doch ungebeugt durch'« Leben führt .

Die « ist der Glaube , der den ächten Christen leitet ,
Wenn frevelnd der Verstand mit seinem Herzen streitet !

B . . . . « r.
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bis jetzt nicht den mindesten Anthell hieran genommen. Was den Zwist des
BürgermilitälkorpS anbelangt , so rührt derselbe daher , daß bei der letzten Ma -

jorSwahl die Mehrheit auf einen Mann fiel, der statutengemäß gar nicht wähl¬
bar war , auS welchem Grunde daS großh . hochpreisl . Ministerium deS Innern
einen Major auf 2 Jahre provisorisch ernannte . Gegen diese Maaßregel er¬
griffen einige Mitglieder deS Bürgermilitärkorps den Rekurs . Weder an der
Wahl , noch an diesem Streite nahm jedoch der Gemeinderath auch nicht den
mindesten Antheil , weil dieses Korps nicht unter ihm , sondern lediglich unter

großh . Stadtamte steht . WaS daS Zerwürfniß unter den hohen Würdcträgern

der Kirche anbelangt , so ist eS nicht unsere Sache , hierauf eine Erwiderung zu
geben . Nach der obigen sachgetreuen Schilderung kann man jedoch abneh ,
men , welche Bewandtniß eS auch damit hat . Als würdiges Nachspiel
zu obenerwähntem Artikel auS der „ Kölner Zeitung " gibt uns die „ Mannhei¬
mer Abendzeitung " noch eine kleine Revolution zum Besten , die aber hinter den
Kulissen stattgefunden haben muß , denn bas Publikum hat auch nicht daS Min¬
deste hievon wahrgcnommcn , und war daher über diese neueste Nachricht sehr er¬
freut . Der Gemetnderath ._ _ ( F . Z .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

s6 .661 .j Karlsruhe .

Dampfschifffahrt
füp den

Nieder - und Mittelchein.

Düsseldorfer Gesellschaft .
Die Boote fahren

Täglich zwischen Mannheim und Düsseldorf .
Zweimal täglich zwischen Mainz und Köln .
Viermal wöchentlich zwischen Mannheim und Rotterdam , in Korrespondenz

mit der Ankunft und Abfahrt der englischen Dampfboote in Rotterdam .

Abfahrt von Mannheim :
Nach Ankunft des ersten Eisenbahnzuges von Karlsruhe und Heidelberg , in

einem Tage bis Köln , um 9 Uhr Morgens .
Jeden Montag direkt nach Rotterdam , in zwei Tagen , im Anschlüsse an das

Mittwochs von da nach London abgehende Boot der General Steam Navigation Company .

Nähere Auskunft bei den Agenten ; in
Karlsruhe bei I . Stüber .

HLZ* Begnemkchkevt der respektvven Rrrsenden werden hier in
KnriÄrnhe deidein Agenten BMetefnr niie Stationen nnsq,eh5eA4 .

GroßherzoglichrS Hoftheater .
v Dienstag , den 19 . Septbr . : Das Leben ein

Traum , dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen , » ach
dem Spanischen deS Calberon , von West . Hr . Selig
vom Stadttbeater in Köln : Roderich , als Gast .

Literarische Anzeigen .
s L .850 6 j Karlsruhe . 3 »i Verlage des Unter ,

zeichneien ist so eben erschienen und in allen Buchhandlun ,

gen zu haben :

Feftpre - igt
am

Geburtsfest Sr . königl . Hoh . des Großherzogs

Leopold von Äaden .
Gehalten am 29 . Aug . 1843

» von

Th . «Mtt ,
Pfarrverweser der ersten evang . Siavrpfarrei von Karlsruhe .

Preis 6 kr.
Der Ertrag dieser Schrift ist für die Reitungsanstalt für

verwahrloste Kinder in Durlach bestimmt .

,_ C . Macklo t .

sO .914 .3l Offenburg . (Be¬

kanntmachung .) Bei dem am
^ 29 . und 30 . Septbr . und 1 . Oktober

dahier stattfindenden landwirthschaftlichenZen¬
tralfeste wird die hiesige Schützengesellschaft ein

großes Fretschießen
auf dem Festplatze abhalten , wobei nebst Ehren -

gäbe und Prämien
zweitausend Gulden

Gewinnste auf Stech - und Blankenscheiben
ausgesetzt sind. Die Herren Schützen von nah
und ferne werden höflichst eingeladen , daran

Theil zu nehmen .
Offenburg , den 15 . September 1843 .

Der Oberschützenmeister
Zachmann .

sesotlj lRealschule zu Oberehnheim' bei Straßburg . j 3 » einer der schönsten Ge¬
genden »es ElsaßeS , in der Siadt Oberehnheim
( Niroerrhein ) » ersammlen sich jährlich mehr al -

hundert Zöglinge sowohl aus dem inneren Frankreich , als
aus den ädrigen Gegenden dieser Provinz , um sich zur
Handlung oder sonst einen , induftrieUen Gewerbe vorzube -
reiten . Unter den acht P - osefforen , Lenen die Leitung der
Studien dieser Anstatt anvenraut ist , befinden sich drei Geist¬
liche , d e sich es zur Pstlcht machen , ste,z mitten unter den
Zöglingen zu siyn und über ihre moralisch « Erziehung zu
wachen . Um sie mit der französischen Sprache recht vertraut

zu machen , ist in den ErholuugSstunden sowohl , als in den
Schulen keine andere Sprache üblich , als die französische .
Der Pensionspreis ist 400 Fr . ; nur der Privatunterricht für
Musik , für die englische oder italienische Sprache wird be¬
sonder » bezahlt . Näheres jft nebst dein Prospekt » - zu er¬
heben bei Herren Dekan Buchdunger in Rastatt und Ries
in Ebersweier .

s6 90S .2j Pforzheim . ( Anzeige .)
Das adelige Damenstist hat ungefähr ISO
Maller Kartoffeln zu verkaufen , welche im
Ganzen oder in Parthien von LS Maltern ab¬

gegeben werden und deren Abgabe in etwa 14 Tagen er¬
folgen kann . Die Begebung geschieht durch Summission
und haben sich die zur Uebernahme Lusttragenden

binnen 8 Tagen
an die Stiftsverwaltung Pforzheim in portofreie » Briefen
zu wende » .

Pforzheim , den 16 . September 1843 .
sO .785 .2j Karlsruhe . ( Etablis¬

sement zu verkaufen .) Der Besitzer
einer sehr gut eingerichteten , ganz vortheilr
Haft gelegenen Handpapierfabrik ist gesonnen ,

diese zu billigen Bedingungen zu verkaufen . Dieses Eiabliffe -
ment ließe sich wegen seiner sehr bedeutenden Wasserkraft
und dabei befindlichen massiven , geräumigen Gebäulichkeiten
zu jedem andern großartigen Geschäft einrichten , und wäre
oer Besitzer auch geneigt , dieses Anwesen ohne Einrichtung
zur Papierfabrikation um einen viel billigeren Preis zu
verkaufen . Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen aus
dem Kontor der Karlsruher Zeitung .

sO .857 . 2j Nr . 2589 . Bade » .

Hausversteigerung .
Heinrich Rees , Bürger und Handelsmann zu

Karlsruhe , ist gesonnen , seine eigenihümliche Behausung
dahier durch freiwillige Versteigerung zu verkaufen .

Da » Wohnhaus ist 3 Stockwerk « hoch, massiv von Stein
erbaut , und liegt an der Sophienstraße dahier . Hinter dem¬

selben steht eine von Holz erbaute zweistöckige Remise .
Der Platz , auf welchem sämrntliche Gebäulichkeiten stehen ,

sammt Höschen , mißt 2331 Quadratfuß , und gräuzt einers .
an Anton Ree » , anders , und vornen an die Sophienstraße ,
hinten an Heinrich Hang .

Zur Versteigerung werden die Kausliebhader auf
Mittwoch , den 20 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr , >.
auf da « hiesige Raihhan » eingeladen .

Baben , den 10 . September 1843 .
Bürgermeisteramt .

3 o e r g e r .

( QSOl .Lj Speyer .

Versteigerung eines Hofgutes .
_ Ein Theit de » BinShofgute » , dem Bürger -

hospuaie zu Speyer gehörig , eine Stunde von letzierer
Stadt , zur rechten Seite der Landstraße nach Mannheim

gelegen , enthaltend 40 Hektaren , 12 Aren oder 156 Morgen
1 Viertel 18 Ruthen speyerer Maaß , wird bi » ,

Mittwoch , den 18 . Oktober d . 3 -, >

Nachmittag » um 2 Uhr , !

im Gasthause zum Ochsen dahier , in vier Loosen , wobei
^

jedem Loose die » öihigen Wohn - und Oekonomiegedäude zu-

getbeilt find , öffentlich an den Meistbietenden aufGigenthum

versteigert . , . . . . . ^ !
Die Hälfte de» Steigpreise « kann als . prlvliegirte Kapiial -

schuld stehen bleiben , für Abtragung der andern Hälfte find
sechs 3ahreStermine bewilligt .

Plan und weitere SteigerungSbedingungen können auf
dem Bureau des Hospitalschaffners eingesehen werden .

Gleichzeitig wird bemerkt , daß den folgenden Tag , als
den 19 . desselben Monats , des Morgens um 8 Uhr , im
Gasthause zum baierischen Hofe dahier einige hundert Morgen
gleichfalls dem Dürgerhospitale gehörigen und an obiges
Gut angränzenden Ackerfeldes durch Versteigerung an den
Meistbietenden in Parzellen auf 6 Jahre in Pacht gegeben
werden .

Speyer , den 8 . September 1843 .
Die Hospitienkommission .

s0 . 848 . 3j Triberg . ( Aufforderung .) Alle
Diejenigen , welche an die Verlaffenschaft des verstorbenen
Löwenwirihs und Handelsmann « 3 »seph Faller von hier
Forderungen zu machen haben , werden hiermit aufgefordert ,
solche in der auf Antrag der VorfichtSerben auf

Dienstag , den 26 . d . M ,
Morgens 8 Uhr ,

im Gasthaus « zum Löwen dahier angeordneten Liquidations¬
tagfahrt schriftlich oder mündlich anzumelden und zu begrün¬
den, widrigenfalls sie ihre Befriedigung nur von den Erben
und aus demjenigen Vermögensiheile verlangen können ,
welcher nach Verweisung der angemeldeien Schulden aus die
Erben übergehen wird .

Triberg , den 9 . September 1843 .
Großh . bad . Amtsrevisorai .

D o n s b a ch .
je .861 .3j Nr . 21,340 . M ü l l h e i m. ( Auffor¬

derung .) Der Maurer Joses Soder von Kaltenbach ,
Gemeinde Malsburg , hat seit dem 7 . v . M . feine Familie
böslich verlassen .

Derselbe wird hiemit aufgefordert , sich unverweilt wieder
in seiner Heimath einzufinden , widrigenfalls gegen ihn nach
den Landesgesetzen wird verfahren werden .

Müllheim , den I1 . September 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kn e n .
sO.854 . Ij Nr . 21 .343 . Breiten . ( Präklusiv¬

bescheid . ) Alle Gläubiger , welche ihre Ansprüche an die
Gantmasse des KronenwirtbS Heinrich Kaucher von
Stein in der heutigen Tagfahrt nicht geltend gemacht ha¬
ben , werden von der Masse hiermit ausgeschlossen .

Brette » , den 11 . Sept . 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwab .

Staatspapiere .
Paris , 1« .jSept . 3proz . konsol . 81 . SO. 3proz . ( 1840 ) .

4proz . — . — . 5prozent . konsol . 121 . 20 . Bankaktien 3287 . — .
Kanaiaktien 1285 . — St . Germaineisenbahnaktien — . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechte « Ufer 282 . 50 . linke «
Ufer 150 — . OrleanSer Eisenbadnaktien 665 . — . Straß -
burg -bas . Eisenbahnakt . 191 25 . Blg . äprozent . Anleihe — .
( 1840 ) 108 '/ . , ( 1842 ) 108 '/, . römische do. 106 '/, . Span . Akt.
26 ' / . - Paff . — . Neav . 107 . 85 .

London 13 . Septbr . , 4U .Nachm . Konsol « 95 '/, .Span . Fond «,
aktiv 18 '/, . vaffiv 4 '/ , - ufgeschob . Schuld 11 . Pöring,es .
FdS .bprz . 43 ' / . . 3prz . — . Blg . 105 '/ . Holland . bprz .Anl . 10l '/ „
2 ' /,Vrz . 53 . Neue boll . Anl . — . Dan . — . Ruff . —

Madrider Börse vom 7. Septbr . Zproz . 22 '/ , auf 2 Monate ,
5proz . 26 ' /. auf 2 Monate geschloffen .

Wien , 12 . Scprbr . 5proz . Met . 111 , 4« roz . 100 ' /, ;
3proz .7S ' /, ; 1834er Loose 147 ' /. : 1839er 115 '/, ; Esterhazy
b3 ; Bankaktien 1645 ; Nordb . 108 '/ , , Mail . Eisend , 96 ' / .
Raaber Eisenb . 101 ' / . .

Frankfurt , 16 . Septbr .

Österreich .

Preußen .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Nassau .

Holland .

Spanien .
Portugal .
Polen .

MetalliqueSvbligationen

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

fl . 500 Loose do.
st. 250 Loose von 1839
Beihmann '

sche Obligat ,
do.

Wiener Stadibanko
Preuß . StaatSschuldschein «

50 Thlr , Prämienscheine
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d . v . E .
Obligationen
L. A . äfl 50 Loose von 1840

ditto von 1820
Obligationen

ditto
fl . 50 Loose
fl . 25 Loose
Obligationen
Taunusaktien » 250 st .

„ „ per ultimo
Eisenbahnobligationen
Obligationen bei Rothschild
st. 25 Loose
3ntegrale -Obligationen
Syndikat «

ditto
Aktivschuld m . 4 E .
Konsois L . St . » 12 st .
st . 300 Lotierieloose

do . zu fl . 500
Diskonto

Prz . Papier . Geld .

» '/.
3V.

3 '/ .

so

52 " / .

112 ' / .
102 '/ .

78 '/ .
2003
2003
148 '/ .
116'/ .
10t
103'/ .

103'/ .

101 ' /,
75 '/ .
SS '/ .
56 ' / .

141
95 ' / .

101 ' / .
66 '/ .
28 '/ .

102 '/ .
348 '/ .
349
102 '/.

98 '/ .
26 '/ .
S2'/.

Gold .
Neue Louisdor
FrievrichSdor - -
Holl . 10 st . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Enql . Guineen .

S 30
11 56

Silber .
Gold »I Aarco
Laubthaler ganze
Preuß . Thaler .
Fünffrankenthaler
Hochhaltig Silber
Geringh .u . mittethS . 24 12

17 ' / .
42 '/ .
SO '/ .
93 ' / .
3 '/.

st . kr.
375 —

2 43
1 44 '/ .
2 20

24 20

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr. 10,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

